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Das Magazin für Mitglieder der Arbeiterkammer Kärnten

„Ihnen und Ihrer Familie
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Regionale Lebensmittel schaff en Jobstipp-TOP

FBZ spielt wichtige Rolle!

AK initiiert „KUNST:SCHAU:RAUM“

Als Schnittstelle zwischen dem 
AMS Kärnten, arbeitssuchen-

den Frauen und der Wirtscha�  
übernimmt das Frauenberufszen-
trum Kärnten (FBZ) eine wichti-
ge Rolle beim Wiedereinstieg der 
Frauen in den Arbeitsmarkt. Das 
FBZ bietet kostenlose Unterstüt-
zung für AMS-Kundinnen mit 
gezielten Einzel- und Gruppen-
coachings sowie speziellen Weiter-
bildungsangeboten an, derzeit vor 
allem im digitalen Bereich. „Die 
Corona-Krise hat Frauen wieder 

mehr in tradierte Rollenmuster 
zurückgedrängt. Die statistischen 
Zahlen betre� end die Arbeitssitua-
tion von Frauen sind eine traurige 
Bilanz. Umso mehr schätze ich die 
Arbeit des FBZ Kärnten. Die Selbst-
ermächtigung von Frauen ist nach 
wie vor ein zentrales � ema. Ich 
weiß aus eigener Erfahrung, wie 
essenziell Coaching in herausfor-
dernden Situationen und Karriere-
fragen ist“, betonte AK-Direktorin 
Susanne Kißlinger bei einer Presse-
konferenz des FBZ Ende Oktober.

Die AK Kärnten bietet kün� ig zeitgenössischen Kunstscha� en-
den für jeweils ein Jahr im ö� entlichen Raum Platz. Dazu wurde die 
KUNST:SCHAU:RAUM-Glasbühne in der Klagenfurter Bahnhofstraße 
eingerichtet. Am 28. Oktober präsentierte Richard Klammer, Maler und 
Musiker, auf der mehrere Quadratmeter großen Glas� äche sein Werk 
„Viel Zeit Genossen“. „Diese Portraitserie ist gleichzeitig ein Spiegelbild 
und eine Hommage an meine Zeitgenossen, aber auch ein Verweis auf 
die Portraitmalerei als eines der klassischen Genres in der Kunstge-
schichte“, so Klammer. „Zeitgenössische Kunst gehört in den ö� entli-
chen Raum“, freut sich AK-Präsident Goach anlässlich der Präsentation.

Eine aktuelle Studie des Wirt-
schaftsforschungsinstituts 

zeigt, dass der vermehrte Einsatz 
heimischer Lebensmittel nicht nur 
ein Turbo für den Wirtscha� smo-
tor Kärnten sein kann, sondern 
auch Arbeitsplätze scha�  . Wie das 
Wifo berechnet hat, bringt jeder 
Prozentpunkt mehr an heimischen 
Lebensmitteln in Kärnten eine 
zusätzliche Wertschöpfung von 
8 Millionen Euro pro Jahr, davon 
3,8 Millionen für die Landwirt-
scha� . Gleichzeitig werden damit 
300 neue Arbeitsplätze gescha� en. 
Derzeit liegt der Anteil heimischer 
Lebensmittel in Kärnten über alle 
Bereiche hinweg erst bei rund 30 
Prozent. „Wir wollen den Einsatz 
heimischer Lebensmittel in den 

nächsten Jahren Schritt für Schritt 
weiter ausbauen. Das hil�  nicht 
nur den Bauern, sondern auch 
dem Wirtscha� s- und Arbeits-
standort und schützt das Klima!“, 
so LK-Präsident Huber. Ein An-
satzpunkt sei der verstärkte Ein-
satz heimischer Lebensmittel in 
den Betriebskantinen. Goach und 
Huber kamen überein, mit den 
Betriebsräten führender Unter-
nehmen in Kärnten Möglichkeiten 
auszuloten, um den Einsatz hei-
mischer Lebensmittel zu stärken. 
Beide Präsidenten bekrä� igten 
außerdem ihr Bekenntnis zur So-
zialpartnerscha� . Die Sozialpart-
nerorganisationen tre� en sich vier 
Mal pro Jahr mit der Regierung zu 
einer Regierungssitzung.

A� es 
Gute  
für 

2022!

Ich wünsche 
Ihnen und Ihren 
Familien fröhliche
Weihnachten, einen 
guten Rutsch und 
viel Gesundheit 
sowie Erfolg im 
neuen Jahr! 

Herzlichst 
Ihr AK-Präsident 
Günther Goach

AdobeStock/paint_art_
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Die Wirtscha�  Kärntens be� ndet sich im globalen Wett-
bewerb um „mobile Faktoren“ wie Kapital und quali� -
zierte Arbeitskrä� e. Obwohl wichtige Rahmenbedin-
gungen – wie Besteuerung, soziale Sicherung, Umwelt, 
Energiepolitik oder Arbeitsmarktpolitik – vom Bund 
geregelt werden, gibt es auf Landesebene entscheidende 
Möglichkeiten, um Kärnten als Arbeitsort noch attrakti-
ver zu machen. Bildung, Kinderbetreuung, Wirtscha� s-
förderung, Raumordnung und Infrastruktur sind dafür 
maßgeblich. Die Corona-Krise hat den strukturellen 
Wandel deutlich beschleunigt, der digitale Wandel der 
Kärntner Wirtscha� s- und Arbeitswelt vollzieht sich 
zunehmend schneller. Aktuell gibt es keinen Abbau von 
Arbeitsplätzen, wir erleben einen echten Mangel in nahe-
zu allen Bereichen. Schon während der Krise wurden gut 
ausgebildete Fachkrä� e gesucht. Aufgrund des demogra-
� schen Wandels wird sich der Fachkrä� emangel weiter 
verschärfen. Mittlerweile werden aber auch Niedrigqua-
li� zierte stark nachgefragt. 
Ein langfristiger Trend zeigt sich dennoch: Ältere und 
Langzeitarbeitslose sind immer schwerer in den norma-
len Arbeitsmarkt integrierbar. Besonders schlimm ist die 
Situation für Geringquali� zierte. Daher sind jetzt präven-
tive Maßnahmen bei der Bildungs- und Arbeitsmarktpo-
litik das Gebot der Stunde. 
Der konjunkturelle Rückenwind sollte außerdem genutzt 
werden, um die heimische Wirtscha�  auf einem nachhal-
tigen Wachstumspfad zu halten. Weitere massive Investi-
tionen in Bildung, Gesundheit, Forschung, Entwicklung 
und Infrastruktur müssen den Strukturwandel ermög-
lichen und begleiten und die Wirtscha� sentwicklung 
langfristig stabilisieren. Die Arbeitskrä� e werden sich in 
Zukun�  dort ansiedeln, wo sie gute Einkommenschancen 
haben, wo entsprechender Wohnraum zur Verfügung 
steht und wo die Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
gegeben ist. Wirtscha� s- und bildungspolitische Maß-
nahmen sollen Kärnten vor allem für junge Menschen als 
Arbeits- und Lebensort wieder attraktiver machen.

Kärnten weiter als attraktiven 
Arbeitsort positionieren!

AK-Präsident Günther Goach
tipp-KONKRET

Regionale Lebensmittel schaff en Jobs

FB
Z

A
K/

H
an

ne
s 

Kr
ai

nz

Künstler Richard Klammer, Waltraud Rohrer, Mitglied des AK-Vorstands und AK-Präsident 
Günther Goach im Rahmen der Präsentation von „Viel Zeit Genossen“ am 28. September
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Die Stärkung regionaler Lebensmittel stand im September 2021 im Mittelpunkt des An-
trittsbesuchs von LK-Präsident Siegfried Huber (re.) beim Präsidenten der Arbeiterkammer 
Kärnten, Günther Goach.

In den vergangenen zehn Jahren begleitete das FBZ Kärnten 2.578 Teilnehmerinnen in mehr 
als 15.210  Coachingstunden. Daniela Stein und Ilona Tanos vom FBZ, Peter Wedenig, AMS-
Geschäftsführer, und Susanne Kißlinger bei einer Pressekonferenz des FBZ im Oktober 2021.
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Das Parlament der Arbeitnehmer mit rund 70 Kammerräten — die Vollversammlung  der AK Kärnten — trat am 4. No-
vember 2021 heuer zum zweiten Mal für ri� tungsweisende Ents� eidungen im Sinne der Arbeitnehmer zusammen. 

Arbeitsmarkt, Ökologie und 
Wohnen stehen im Fokus
Viele richtungsweisende Resolutionen 
und Anträge wurden in Richtung Lan-
des- und Bundesregierung in der zweiten 
Vollversammlung dieses 
Jahres verabschiedet. Vor 
allem der derzeitige Ar-
beitsmarkt in Verbindung 
mit der Wirtscha� slage 
Kärntens beschä� igte die 
70 Kammerräte der Voll-
versammlung.
Günther Goach, Präsi-
dent der Arbeiterkammer 
Kärnten, präsentierte zu 
Beginn seiner Rede die 
Details der vom Joanne-
um Research erhobenen 
Konjunkturumfrage un-
ter Betriebsräten (siehe 
S. 6–7). Kurz und knapp: Kärnten ist im 
Aufschwung. Der Arbeitsmarkt spiegelt 
diesen wider. 220.000 Menschen sind der-
zeit in Kärnten unselbstständig beschäf-
tigt (Stand 31. Oktober 2021).

Wermutstropfen am Arbeitsmarkt
Zwei Wermutstropfen bleiben bestehen. 
Erstens: Mitte Oktober waren 1.313 Per-
sonen in Kurzarbeit (203 Betriebe). War-
um es trotz Konjunkturaufschwung noch 
immer diese hohe Zahl an Kurzarbeitern 
gibt? Lieferketten sind, aufgrund von zu 
teuren oder fehlenden Rohsto� en ausge-
dünnt. Zweitens: 16.305 Personen sind 
auf Arbeitssuche. Dem stehen 6.933 o� ene 
Stellen am Arbeitsmarkt gegenüber. Die 
Lücke von 9.372 fehlenden Arbeitsstellen 
ist zwar kleiner geworden als im Vorjahr, 
aber immer noch eklatant.  Hinzu kommt 
die steigende Zahl der Langzeitarbeitssu-
chenden: 4.369 Personen. „Langzeitar-
beitslose müssen die Unterstützung der 
Gesellscha�  bekommen, um nicht den 
Anschluss in der Gesellscha�  zu verlie-
ren“, bekrä� igte AK-Präsident Günther 
Goach.

70 statt 55 Prozent Arbeitslosengeld
Die Arbeiterkammer kämp�  gemeinsam 
mit den Gewerkscha� en dafür, dass gera-

de diejenigen, die unver-
schuldet arbeitslos gewor-
den sind, eine Erhöhung 
des Arbeitslosengeldes 
von 55 auf 70 Prozent be-
kommen. „Das Arbeitslo-
sengeld ist mit 55 Prozent 
der Nettoersatzrate im 
unteren Drittel des EU-
Durchschnitts – hier be-
steht Handlungsbedarf“, 
so Goach.

Menschen haben mit 55 
Prozent ihres früheren 
Einkommens lau-

fende Kosten zu bestreiten. Ob-
wohl sie gewillt sind, mit 100 Pro-
zent ins Berufsleben einzusteigen, 
fehlen hier die entsprechenden 
Angebote. Mit weniger Geld in der 
Tasche  müssen Arbeitssuchende 
sparen und investieren auch weni-
ger in den  Konsum. Damit wird 
auch der Wirtscha� skreislauf 
unterbrochen, und Arbeitsplätze 
bleiben wiederum Mangelware. 

Ökologie und Nachhaltigkeit im 
Zeichen der Arbeit
„Die Arbeiterkammer bekennt 
sich zutiefst zu den ökologischen 
Maßnahmen, die derzeit gesetzt 
werden“, so Goach. Er sprach erst-
mals das neue AK-Darlehen für 
Wärmepumpen an, welches die 
Arbeiterkammer ab Jänner 2022 
präsentieren wird. Warum die 
Wärmepumpe hier den Vorrang 
mit einem Darlehen gegenüber 
anderen Heizsystemen bekommt, 
ist schnell erklärt: Ein durch-
schnittlicher Haushalt benötigt 

rund 10.000 kWh Wärme, um ein Haus 
zu beheizen. Eine Wärmepumpe hingegen 
nur 2.500 kWh Strom. Hinzu kommt der 
geringere CO2-Ausstoß von 40 kg CO2 bei 
2500 kWh Strom. Im Vergleich dazu stößt 
eine Pelletsheizung 396 kg CO2 aus. Neben 
Umweltschutz war auch die In� ation ein 
zentraler Punkt, dem der AK-Präsident 
besondere Aufmerksamkeit schenkte: 
„Vor allem im ö� entlichen Wohnbau in 
Zeiten einer steigenden In� ation muss die 
ö� entliche Hand eine Unterstützung für 
Mieterinnen und Mieter bieten.“ Goach 
betonte: „Steigt die In� ation und wird zu-
gleich dem privaten Wohnbau nicht mit 
entsprechenden Mitteln entgegengetreten, 
können sich viele keine Wohnung leisten.“ 
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„Das Arbeitslosengeld ist 
mit 55 Prozent der Nettoer-
satzrate im unteren Drittel 

des EU-Dur� s� nitts – hier 
besteht Handlungsbedarf.“

AK-Präsident 
Günther Goa� 
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Erstmals präsentierte Susanne 
Kißlinger als AK-Direktorin das 
Budget für das nächste Jahr. Der 
Voranschlag wurde einstimmig 
von der AK-Vollversammlung an-
genommen und sieht für das Jahr 
2022 bei den Erträgen und Auf-
wendungen 30 Millionen Euro vor.

Budget für 2022

 Susanne Kißlinger,
AK-Direktorin
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MINI-tipp

Vollversammlung zum 
Nachsehen in der Mediathek
Transparenz spielt für die Arbeiter-
kamer Kärnten eine große Rolle. Da-
rum wurde eine eigene 
Online-Mediathek ins 
Leben gerufen, um 
Zusammenkün� e wie 
Ver abs ch ie du ngen 
von Resolutionen und 
Anträgen der Vollver-
sammlung, Pressekon-
ferenzen im Arbeits-, Konsumenten-
schutz- und steuerrechtlichen Bereich 
live zu übertragen und so größtmög-
liche Transparenz für Arbeitnehmer 
zu scha� en.  

f i ktn.ak.at/mediathek

Resolutionen und Anträge der AK-Vollversammlung

Das Parlament der Arbeitnehmer 
(Vollversammlung) fand sich 

am 4. November wieder ein, um 
Resolutionen und Anträge im Sinne der 

Arbeitnehmer in Richtung Land und 
Bund zu verabschieden.

Resolutionen*
    1. Wirtschaftsstruktur nach der Krise nachhaltig verbessern und stärken
    2. Ökosoziale Steuerreform: Verteilungsgerechtigkeit für
         Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
Anträge*
    1. Erhöhung des AK-Wohnbaudarlehens für Wärmepumpenheizung
    2. Nachbesserung bei der Schwerarbeitspension
    3. Schulkosten: spürbare Entlastung und Planungssicherheit für Eltern   
    4. Einführung eines einfachen und verständlichen Nährwertkennzeichnungssystems
         von verpackten Lebensmitteln – Nutri-Score
    5. Energie-Armut – jeder fünfte Haushalt kämpft ums Überleben.   
    6. Fairer Zugang zur Schwerarbeiterpension   
    7. Erhöhung der Tagesdiäten für Dienstreisen
    8. Mehr Flexibilität für Fahrgemeinschaften   
    9. Kilometergeld auf 50 Cent anheben und jährlich indexieren
    9. Palliativ- und Hospizversorgung im extramuralen Bereich erweitern
  10. Die Folgen der Coronakrise für Frauen
  11. Pensionen – Altersarmut ist auch akademisch.
  12. Nachzahlung fehlender Beiträge für das Nachtschwerarbeitsgesetz
         durch den Arbeitgeber
           *einstimmige Annahme der Kammerräte 
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f i ktn.ak.at/vollversammlung



Die Krise beschleunigte den strukturellen 
Wandel in Kärnten. Hinzu kam der digi-
tale, der die Wirtscha� s- und Arbeitswelt 
veränderte. Vorhandene Erwerbspotenzi-
ale, also Menschen, welche die Krise zu-
rücklies, warten auf ihre Wiedereingliede-
rung in die Arbeitswelt. 
Die Konjunkturstudie der Arbeiterkam-
mer Kärnten schlägt einige Handlungsfel-
der vor, damit eine Wiedereingliederung 
von Arbeitssuchenden, aber auch Lang-
zeitarbeitslosen auch gelingt: 

• Betriebliche Aus- sowie Höherbildun-
gen und Umquali� zierungen sind der 
Schlüssel zu mehr Fachkrä� en, da der 

Bedarf an quali� zierten Mitarbeitern 
am Arbeitsmarkt nicht mehr zu decken 
ist. 

• „Problemgruppen“ müssen unterstützt 
und wieder in den Arbeitsmarkt integ-
riert werden – innovative Maßnahmen-
sind zu entwickeln und Mut ist aufzu-
bringen, diese auch auszuprobieren.

• Angebote an Arbeitslose und für Ge-
fährdete gemeinsam mit Unternehmen 
und Betriebsräten entwickeln.

• individuelle Beratung (lebenslanges 
Lernen) für alle Zielgruppen

• Ausbau und Förderung von überbe-
trieblichen Lehrwerkstätten

• Umfassende Kinderbetreuung scha� en.

Vorhandene Erwerbspotenziale jetzt aktivieren!

Konjunkturerwartung unter Betriebsräten: Kärntner Arbeitnehmer sind optimistischer, was die Wirtschaftsentwicklung betri� t, als der Durchschnitt in Österreich. 
Prognose  unter den Betriebsräten für die Kärntner Wirtschaft stieg von minus 20 Prozentpunkten im vergangenem Jahr auf plus 25 Prozentpunkte im Jahr 2021. 

Präsentation des AK-Konjunkturbarometers 2021: 
v. l. n. r: Hans Pucker – AK-Wirtschaftsexperte, Eric 
Kirschner – Joanneum Research, Susanne Kißlinger 
– AK-Direktorin, Günther Goach – AK-Präsident

Konjunkturbarometer 2021

Geplante Personaleinstellung vs. Personalabbau nach Branchen
Kärntner Unternehmen suchen 
nach Arbeitskräften – in nahezu 
allen Branchen. Besonders 
in der Warenherstellung, der 
Energie- und Wasserversorgung 
sowie dem ö� entlichen Bereich 
werden Einstellungen erwartet.
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215 Betriebsräte nahmen heuer an der AK-
Konjunkturumfrage teil, sie präsentie-
ren knapp 55.400 Kärntner Beschä� igte. 
Das sind rund 27 Prozent. Die Ergebnisse 
wurden vom Joanneum Research wissen-
scha� lich ausgewertet. Laut aktueller Aus-
wertung der Umfrage stieg das Konjunk-
turbarometer von minus 20 Indexpunkten 
auf über plus 25 Indexpunkte – Höchst-
stand in der Geschichte der Konjunktu-

rumfrage. „Kärnten entwickelt sich bes-
ser als der Bundesschnitt, da auch in der 
Krisenzeit Stärken gestärkt wurden“, be-
krä� igte Kärntens AK-Präsident Günther 
Goach. Laut Umfrage steigt die erwartete 
Au� ragslage rapide, und Investitionen 
wachsen von 67 Prozentpunkten (2020) 
auf 75 Prozentpunkte (2021) an.
Eric Kirschner, wissenscha� licher Be-
gleiter und Head of Research Group vom 
Joanneum Research, spricht jedoch vor-

AK-Konjunkturumfrage bestätigt: 
Kärnten ist im Aufschwung
Nach dem Corona-Ausnahmejahr 2020 und dem Einbruch des Konjunkturbarometers erholt sich die Kärntner 
Wirtscha� . Die erwartete Au� ragslage, Investitionen und der Personalau� au steigen laut Betriebsräten stark an. 

sichtig positiv bezüglich der Entwicklung 
für die Gesamtwirtscha� , da „der Anteil 
des produzierenden Gewerbes bei den 
befragten Betriebsräten zwar überreprä-
sentiert ist, was Kärnten als Industrieland 
bestätigt. Dennoch fehlen genaue Zahlen 
für Tourismusbetriebe, um die Gesamt-
wirtscha�  darzustellen“. Mit Ausnahme 
des Tourismus zeichnet sich jedoch eine 
branchenübergreifende Erholung ab. Die-

se Erholung zeigt sich laut der 
Betriebsräteumfrage in einem 
deutlichen Anstieg von 69 Pro-
zent beim Personalau� au.

Fachkräftemangel und Mismatch 
am Arbeitsmarkt
Der Wille, mehr Personal auf-
zunehmen, geht allerdings mit 
einem Wermutstropfen einher: 
dem Fachkrä� emangel und Mis-
match am Arbeitsmarkt. Fakto-
ren wie demogra� scher Wandel 
oder Lohnsteigerung in Südost-
europa verschärfen die Situati-
on. „Gleichzeitig verfestigt sich 
die Arbeitslosigkeit bestimmter 
Gruppen, und die Nachfrage 
nach Quali� kationen deckt sich 
nicht zwingend mit dem Ange-
bot“, erklärte Kirschner. 
50 Prozent aller befragten Be-
triebsräte gaben an, dass o� e-
ne Stellen nicht besetzt werden 

konnten. Ein Drittel der Befragten gab an, 
2020 Mitarbeiterquali� zierung betrieben 
zu haben. „Neben der Maßnahme einer 
besseren Bezahlung kann dem Arbeits-
krä� emangel nur mit einer gut geplanten 
Strukturpolitik entgegengetreten werden“, 
betonte Goach und wies auf den seit Jahren 
immanenten Fachkrä� emangel hin. Die 
wirtscha� liche Erholung verschär�  das 
Fachkrä� eproblem immens. 63 Prozent 
der Betriebsräte gaben an, unter Fachkräf-

temangel zu leiden, trotz der Suche nach 
gut ausgebildeten Fachkrä� en. 

„Die verstärkte Förderung von Aus- und 
Weiterbildung, das Erwerben von Schlüs-
selkompetenzen oder auch die Weiterent-
wicklung von Quali� kationen muss auf 
der Agenda von Politik, AMS und den 
Sozialpartnern stehen“, bekrä� igte Goach. 
„Wir stehen im Wettbewerb um die besten 
und nicht um die billigsten Köpfe“, führte 
Goach aus. Die Anforderungen an die Be-
schä� igten ändern sich rasant, Rahmen-
bedingungen hingegen bleiben teilweise 
unverändert. 

Das betri�   vor allem Ältere und Langzeit-
arbeitslose, die stark vom strukturellen 
Wandel und nicht von der konjunkturel-
len Lage betro� en sind. „Menschen, die 
jetzt keinen Job � nden, benötigen spezi-
elle innovative Maßnahmen für eine In-
tegrierung in den Arbeitsmarkt“, betonte 
Goach. Aktuell sind in Kärnten 16.305 
Personen arbeitslos gemeldet. Dem stehen 
6.933 o� ene Arbeitsstellen gegenüber. 

Lehrstellen und Lehrstellensuchende 
im Wandel der Zeit
Die Auswirkungen von COVID-19 auf 
den Lehrstellenmarkt zeichnen sich deut-
lich ab. Das Angebot an o� enen Lehrstel-
len überstieg im März 2021 die Anzahl der 
Lehrstellensuchenden. Derzeit (Oktober) 
stehen 824 o� ene Lehrstellen 321 Lehr-
stellensuchenden gegenüber. Bei di� eren-
zierter Betrachtung zeigt sich jedoch für 
einzelne Berufsgruppen ein eklatanter 
Unterschied: Während die Zahl der o� e-
nen Stellen in der Berufsgruppe Fremden-
verkehr die der Lehrstellensuchenden weit 
übersteigt, tritt bei der Berufsgruppe Bü-
roberufe der gegenteilige Fall ein. 

f i ktn.ak.at/konjunktur
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Online-Lohndumping: 
Crowdworking fair gestalten
Als Crowdwork (oder auch Crowdsourcing) wird eine digitale Arbeitsweise bezeichnet, bei der Unternehmen 
Au� räge mittels webbasierten Plattformen an eine große Menge von Menschen, die sog. Crowd, vergeben.

Die Digitalisierung hat die Tatsache mit 
sich gebracht, dass der Faktor Arbeit im 
Bereich der nicht–produzierenden Berufe 
und der nicht–körpernahen Dienstleis-
tung keine Ortsgebun-
denheit mehr aufweist. 
Mittels Online-Platt-
formen ist es möglich, 
sich äußerst � exibel und 
nachfrageorientiert zu-
meist auf Werkvertrags-
basis tätiger Arbeitskräf-
te zu bedienen, deren 
Leistungen entweder 
online erbracht werden 
oder bei denen die Ver-
mittlung online und die 
Dienstleistung per se vor 
Ort erfolgt. Erstere Ar-
beitsform � rmiert inzwi-
schen unter dem Begri�  
Crowdworking (oder 
auch Crowdsourcing 
bzw. Crowd-klicking).
Die Realität hat gezeigt, 
dass trotz Beteuerun-
gen auf europäischer 
Ebene und der mehrfa-
chen Ankündigung von 
EU-Richtlinien, die sich 
speziell der Problematik 
von Plattformarbeitnehmern annehmen, 
bislang noch kein tauglicher Versuch 
unternommen wurde, den tendenziell 

schlechten Arbeitsbedingungen von Platt-
formarbeitnehmern Einhalt zu gebieten. 
Weiterhin liegt die Entlohnung von Platt-
formarbeitnehmern, die nicht als echte 

Arbeitnehmer in den Geltungsbereich von 
Normen der kollektiven Rechtsgestaltung 
bzw. gesetzlichen Mindestlöhne fallen, 

weit unter den in den jeweiligen Staaten 
vorgesehenen bzw. ortsüblichen Entgelten.
In der jüngsten Vergangenheit wurde zwar 
durch die europäische Richtlinie über 

transparente und vorherseh-
bare Arbeitsbedingungen die 
Vorgabe gescha� en, dass Platt-
formarbeitnehmer unter gewis-
sen Voraussetzungen als echte 
Arbeitnehmer zu quali� zieren 
sind, eine Adaption des inner-
staatlichen Rechts im Hinblick 
auf den Arbeitnehmerbegri�  
steht jedoch aus. Plattformar-
beitnehmer sind weiterhin auf 
Einzelfallbeurteilungen durch 
Gerichte, zumeist nach Durch-
führung eines langen Verfah-
rens durch alle Instanzen, an-
gewiesen.

Flexibilität – wem nützt sie?
So wie Crowdworking heute 
funktioniert, gefährdet es die 
Entwicklung einer nachhalti-
gen Arbeitswelt. Obwohl es für 
die Arbeitnehmer eine größere 
Flexibilität bedeutet, sind die 
Jobs mit großen Unsicherheiten 
verbunden. Crowdworker sind 
in der Regel schutzlos und be-

kommen kein Urlaubsgeld, keine Entgelt-
fortzahlung im Krankheitsfall und sind 
nicht sozialversichert.

 Eine Ausdehnung des Arbeitnehmerbegriff s im Arbeits-
verfassungsgesetz ist vorzunehmen, um auch Plattfor-
marbeitnehmer der Zuständigkeit inner- und außerbe-
trieblicher Interessenvertretungen sowie der Geltung 
von Normen kollektiver Rechtsgestaltung zuzuführen.

 Ein Mitbestimmungsrecht des Betriebsrats bei der Beschäf-
tigung von Plattformarbeitnehmern ist analog zu Leihar-
beitnehmern vorzusehen.

 Der Geltungsbereich des Heimarbeitsgesetzes ist explizit 
auf Plattformarbeitnehmer und den Tätigkeitsbegriff  des 
Heimarbeitsgesetzes auf Dienstleistungen auszudehnen.

 Die Europäische Union ist zum Entwurf einer Richtlinie für 
Plattformarbeitnehmer, die jedenfalls einen Equal-Pay-
Grundsatz zur Vermeidung von Lohndumping vorzusehen 
hat, aufzufordern.

Politik ist jetzt gefordert, um Rahmenbedingungen für Crowdworker besser zu gestalten
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Schlüsselübergabe in der AK
Mit 30. September übergab AK-Direktor Winfried Haider na�  39 Jahren in der AK Kärnten sein Amt an 
Susanne Kißlinger. Der neue Leiter des Arbeits- und Sozialre� ts ist Maximilian Turrini.en Blick. 

„Meine 39 Dienstjahre in der AK waren 
vielschichtig und in allen Belangen inte-
ressant, herausfordernd und geprägt von 
einer aufrichtigen Liebe zu meinem Beruf  
als Jurist“, betonte Winfried Haider an-
lässlich der Schlüsselübergabe an die neue 
AK-Direktorin Susanne Kißlinger am 29. 
September in der AK in Klagenfurt.

Winfried Haider übergab am 29. September den 
Schlüssel der AK an Susanne Kißlinger.
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8 Wahlen, Erfi nder des Praktikerseminars
Haider war als Jurist seit 1982 in der AK 
beschä� igt, viele Jahre als Leiter des Ar-
beits- und Sozialrechts und seit 2004 als 
Direktor. Er wirkte an insgesamt acht AK-
Wahlen in Kärnten mit, sechs davon be-
stritt er als Wahlleiter. Das weit über die 
Landesgrenzen hinaus bekannte Prakti-
kerseminar, das Haider aus der Taufe hob, 
� ndet heuer nach 23 Jahren zum 46. Mal 
statt. Die Mitgliederbefragung im Jahre 
1996 wurde ebenfalls federführend von 
Haider organisiert. Die Forcierung des 
Parteienverkehrs und der Servicegedan-
ke generell waren Haiders Steckenpferde. 
„Ich bin der tiefsten Überzeugung, dass 
die große Akzeptanz unserer Mitglieder 
den Bestand der AK sichert!“, betont Hai-
der. Der 65-jährige Krumpendorfer hat 
auch sein Privatleben neu geordnet: „Ich 
habe meine langjährige Lebensgefähr-
tin Christine geheiratet und werde mich 
kün� ig meinen großen Leidenscha� en, 
den Reisen, der italienischen Sprache und 
nun auch vermehrt dem Sport widmen.“ 
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Besonders stolz ist Haider auf seine Fami-
lie: „Mein Sohn teilt die Begeisterung zur 
Juristerei und ist Anwalt in Wien. Seine 
mittlerweile acht Monate alte Tochter be-
reitet uns große Freude! Meine Tochter ist 
Psychologin in Graz; der Familienzusam-
menhalt steht bei uns an erster Stelle!“

Kißlinger: erstmals weibliche Spitze in AK
Erstmals in der Geschichte der AK Kärn-
ten steht seit 1. Oktober eine Frau den 
rund 160 Mitarbeitern als Direktorin vor. 
Susanne Kißlinger ist seit 1999 als Juristin 
in der AK beschä� igt, zuletzt als Leiterin 
des Arbeits- und Sozialrechts. „Ich liebe 
Herausforderungen!“, so die Klagenfurte-
rin, die in Feistritz im Rosental aufwuchs 
und erzählt: „Als ich 1999 in der AK im 
Arbeits- und Sozialrecht begonnen habe, 
war ich die erste weibliche Ansprechpart-
nerin für Frauenthemen, sei es Karenz, 
Mutterschutz oder Teilzeit. Ich bin mit 
meiner Arbeit gewachsen, wollte immer 
Veränderungen und übernahm schluss-
endlich von 2011 bis Ende 2016 die Leitung 
des Konsumentenschutzes.“ Danach folgte 
die Bestellung als Leiterin der Abteilung 
Arbeits- und Sozialrecht, quasi die Rück-
kehr zu Kißlingers Wurzeln. Privat liebt 
die 48-Jährige Lu� veränderungen. „Wann 
immer es möglich ist, reise ich zu neuen 
Orten.“ Kißlinger ist sportbegeistert und 
unterstützt ihren Sohn Moritz (18) dabei, 
Meeresbiologie zu studieren.

Maximilian Turrini neuer Abteilungsleiter
Der 33-jährige Maximilian Turrini ist seit 
Oktober der neue Leiter des Arbeits- und 
Sozialrechts. „Ich freue mich sehr über 
diese neue Aufgabe. Mein Bestreben ist 
es, den Menschen mit Rat und Tat zur Sei-
te zu stehen.“ Besonders wichtig ist dem 
Klagenfurter die Zusammenarbeit mit 
den Betriebsräten und der Gewerkscha� : 
„Direkt in den Unternehmen sind  die gut 
informierten Betriebsräte erste Ansprech-
partner. Das Zusammenspiel zwischen 
uns macht viel aus.“ Privat ist der Sportbe-
geisterte am liebsten auf Reisen. 
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Bisher unterschieden sich die Kündi-
gungsfristen – abhängig von der jeweili-
gen anzuwendenden Regelung – zwischen 
einem Tag bis hin zu mehrwöchigen oder 
gar mehrmonatigen Fristen. Auch bei den 
Kündigungsterminen für Arbeiter gab es 
bis dato keine einheitlichen Regelungen. 

Arbeitgeberkündigung: Senioritätsprinzip
Für die Arbeitgeberkündigung besteht in 
Zukun�  (gültig für Kündigungen nach 
dem 30. September 2021) auch im Bereich 
der Arbeiter das Senioritätsprinzip, wo-
nach sich die Kündigungsfrist mit zuneh-
mender Dienstdauer erhöht.

AK und AMI achten auf Gesundheit im Betrieb
„Die Sicherheit und Gesundheit von Arbeitnehmern und Arbeitgebern muss im Vordergrund stehen!“ Gemeinsam will man ver-
stärkt psychische und physische Belastungen am Arbeitsplatz erkennen und arbeitenden Menschen helfen! 

Das Arbeitsmedizinische und Arbeits-
psychologische Institut Kärnten, kurz 
AMI Kärnten, wurde vor 30 Jahren von 
der Arbeiterkammer Kärnten mit dem 
Ziel gegründet, die Sicherheit und die 
Gesundheit von Arbeitnehmern zu 
schützen sowie Unfälle und arbeitsbe-
dingte Erkrankungen am Arbeitsplatz 
zu vermeiden. 

Krankmachende Faktoren ausmerzen
Mit Anfang 2021 beteiligte sich die 
Humanomed als privater Gesundheits-
anbieter am AMI Kärnten und über-
nahm das Management. In Zukunft 
will man gemeinsam verstärkt psy-
chische und physische Belastungen 
am Arbeitsplatz erkennen und helfen! 
„Krankmachende Faktoren als Folge 
von Arbeitsbelastungen sind am Vor-
marsch. Die Gesundheit darf nicht auf 

Arbeitsmediziner stehen im Dienste aller Betei-
ligten im Betrieb!  Steve Müller-Muttonen, Ulrike 
Koscher-Preiss und Günther Goach präsentier-
ten im November Vorhaben, um die Gesundheit 
im Betrieb zu erhalten und zu stärken. 

Waren Kündigungsfristen und -termine für Arbeiter und Angestellt bisher ni� t einheitli� , so wurden jene der 
Arbeiter mit 1. Oktober endli�  an die Systematik der Angestellten angegli� en. 

Seit 1. Oktober: gleiche Kündigungsfristen 
für Arbeiter und Angestellte

Kündigungstermin
Kündigungstermin laut Angestelltenrecht 
ist – wie bisher – das Quartalsende, wobei 
die Vereinbarung anderer Kündigungster-
mine (zum 15. oder zum letzten des Ka-
lendermonats) möglich ist. Diese Kündi-
gungstermine gelten kün� ig auch für die 
Arbeitgeberkündigung eines Arbeiters.

Ausnahmen in Saisonbranchen
Für Arbeiter in Branchen, in denen Saison-
betriebe überwiegen, z. B. Baubranche, kön-
nen andere Kündigungsfristen und -termi-
ne kollektivvertraglich festgelegt werden. 

Arbeitnehmerkündigung
Für Kündigungen nach dem 30. Septem-
ber 2021 gilt sowohl für Angestellte als 
auch für Arbeiter, unabhängig von den 
Dienstjahren, eine einmonatige Kündi-
gungsfrist.  Diese Kündigungsfrist kann 
durch Vereinbarung bis zu einem halben 
Jahr ausgedehnt werden, doch darf die 

vom Arbeitgeber einzuhaltende Frist nicht 
kürzer sein als die mit dem Arbeitnehmer 
vereinbarte. Kündigungstermin ist zum 
Monatsletzten, wobei abweichende güns-
tigere Vereinbarungen möglich sind.

Besonderer Kündigungsschutz
Für bestimmte geschützte Arbeitnehmer-
gruppen (z. B. Betriebsräte, Lehrlinge, 
Präsenz-/Zivildiener, Schwangere, Eltern 
in Karenz und Elternteilzeit, begünstigt 
Behinderte) gibt es einen besonderen 
Kündigungsschutz: Hier benötigt der 
Dienstgeber vor dem Ausspruch der Kün-
digung die Zustimmung des Gerichts oder 
im Falle eines begünstigten Behinderten 
des Sozialministeriumservice. Ohne vor-
herige Zustimmung ist die Kündigung 
rechtsunwirksam. Achtung: Sind Sie sich 
unsicher, wenden Sie sich sofort nach 
Kündigungsausspruch an die AK! 

Dienstjahre                                     Kündigungsfristen
                                                     für den Arbeitgeber

bis zum 2. Dienstjahr:                                6 Wochen

nach vollendetem   2. Dienstjahr:      2 Monate

nach vollendetem   5. Dienstjahr:       3 Monate

nach vollendetem 15. Dienstjahr:      4 Monate

nach vollendetem 25. Dienstjahr:      5 Monate Arbeit und Recht 050 477-1000

der Strecke bleiben!“, hebt AK-Präsident 
Günther Goach hervor und führt aus: „Im-
mer mehr Arbeit in immer kürzerer Zeit ist 
für viele zum Alltag geworden. Die 
psychische wie auch physische Ge-
sundheit unserer Mitglieder muss 
immer im Vordergrund stehen.“ 
„Durch den Einstieg ins AMI Kärnten 
können wir unser Gesundheitsan-
gebot – von der Diagnostik über 
die Behandlung bis hin zur Therapie 
und Rehabilitation – um den immer 
bedeutenderen Bereich der Arbeits-
medizin erweitern“, so AMI- und 
Humanomed-Consult-Geschäfts-
führerin Ulrike Koscher-Preiss. 

Erfolg hängt von Mitarbeitern ab
„Der Unternehmenserfolg hängt unter an-
derem von gut motivierten und gesunden 
Mitarbeitern ab!“, unterstreicht indessen 
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Steve Müller-Muttonen, neuer Ärztli-
cher Leiter des AMI.   
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Papamonat & Familienzeitbonus: 
Darauf müssen Sie achten!
Sie werden Vater und wollen Zeit mit Ihrer Familie verbringen? Sie wollen wissen, wie Sie den Papamonat richtig 
beantragen und was der Familienzeitbonus ist? Die Regelungen im Überblick.

Ganz allgemein: Der Papamonat gilt un-
ter bestimmten Voraussetzungen für alle 
Väter sowie bei gleichgeschlechtlichen 
Paaren für den zweiten Elternteil. Voraus-
setzung ist ein gemeinsamer Haus halt mit 
dem Kind, und der Vater muss die Melde-
fristen an den Arbeit geber einhalten. Eine 
Mindest beschä� igungs dauer für den ar-
beitsrechtlichen Anspruch ist nicht erfor-
derlich. Der Vater kann den Papa monat 
im Zeitraum nach der Geburt (ab Entlas-
sung aus dem Krankenhaus) bis zum Ende 
des Be schä� igungs verbotes der Mutter 
in Anspruch nehmen. Sonstige Dienst-
verhinderungs gründe – z. B. aus Anlass 
der Geburt – bleiben unberührt. 

Es gibt eine Vorankündigungsfrist! 
Spätestens drei Monate vor dem errechne-
ten Geburts termin muss der Vater den zu 
erwartenden Beginn bei gleichzeitiger Be-
kanntgabe des voraussichtlichen Geburts-
termins dem Arbeitgeber ankündigen 
(Vorankündigungsfrist). Nach der Geburt 
muss der Vater den Arbeitgeber unverzüg-
lich von der Geburt verständigen. Spätes-
tens eine Woche nach der Geburt ist der 
tatsächliche Antritts zeit punkt des Papa-
monats bekannt zugegeben.

Kündigungs- und Entlassungsschutz
Er beginnt mit der Vor an kündigung, al-
lerdings frühestens vier Monate vor dem 

errechneten Geburts termin. Er endet vier 
Wochen nach dem Ende des Papa monats. 
Der Monat muss für Ansprüche, die sich 
nach der Dauer der Dienstzeit richten, be-
rücksichtigt werden.

Anspruch für gleichgeschlechtliche Paare
Frauen, deren Partnerin durch medizi-
nisch unterstützte Fort p� anzung ein Kind 
bekommt, können den Anspruch ebenfalls 
geltend machen. 

Finanzielle Leistung
Beim Rechtsanspruch auf einen Papa-
monat handelt es sich um eine Dienstfrei-
stellung von der Arbeit in der Dauer von 
einem Monat. Der Arbeitgeber muss in 
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Was bringt und wie funktioniert der Papa-
monat? Im Referat für „Beruf, Familie und 
Gleichstellung“ können Sie sich dazu auch 
persönlich beraten lassen.
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MINI-tipp

Digitaler Elternkalender
Wann muss die Schwangerscha�  dem 
Arbeitgeber gemeldet werden? Wie ist 
das mit dem Papamonat? Wie schaut 
es mit dem Kinderbetreuungsgeld aus? 
Antworten auf alle diese Fragen hat der 
neue digitale Elternkalender der AK. 
Zusätzlich informiert er – und das ist 
sein Alleinstellungsmerkmal – per-
sönlich und individuell über Termine 
und Fristen bis zum 7. Geburtstag des 
Kindes. Nutzer, die den errechneten 
und später dann den tatsächlichen 
Geburtstermin ihres Kindes eintra-
gen, werden via SMS und/oder E-Mail 
rechtzeitig und persönlich vom Eltern-
kalender über ihre Termine oder Fris-
ten verständigt. 

AK-Rechtsexpertin Eva-Maria Sobej

PROFI-tipp

Beim Antrag auf Familienzeitbonus ist 
Vorsicht geboten, wie ein Fall vor dem 
Obersten Gerichtshof zeigt: Anlässlich 
der Geburt seiner Tochter hatte ein 
Vater bei seinem Dienstgeber einen Pa-
pamonat von 11. Mai bis 8. Juni 2020 
gemeldet. Bei der Gesundheitskasse 
stellte er einen Antrag auf Familien-
zeitbonus für 31 Tage bis 10. Juni 2020 
– zwei Tage länger. Dieser wurde abge-
lehnt. Der Mann habe seine Erwerbs-
tätigkeit nicht für die gesamte An-
tragsdauer von 31 Tagen unterbrochen, 
sondern seine Beschä� igung bereits 
zwei Tage früher aufgenommen. Wer-
den die Voraussetzungen nur an einem 
Tag der gewählten Dauer nicht erfüllt, 
gebührt gar kein Bonus, denn eine an-
teilige Auszahlung sehe der Gesetzge-
ber nicht vor, so das Höchstgericht.

Familienzeitbonus: exakte 
Übereinstimmung beachten!
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Neues Referat in der Arbeiterkammer Kärnten:
„Beruf, Familie & Gleichstellung“
Die AK Kärnten bietet seit jeher eine 
umfassende Beratung für werdende 
Eltern an. Die Beratung reicht von der 
Meldung der Schwangerschaft bis 
zum Wiedereinstieg und umfasst im 
Besonderen die Themen Karenz und 
Kinderbetreuungsgeld. Die Corona-
Pandemie hat Frauen und Familien 
im Allgemeinen besonders schwer 
getroff en. Die AK als wesentlicher 
Teil der Sozialpartnerschaft und 
zentrale Mitgestalterin der österrei-
chischen Sozial- und Wirtschaftspo-
litik hat sich stets gesellschaftspoli-
tischen Herausforderungen gestellt 
und sich auch in der gegenwärtigen 
Pandemie der Situation der Frauen 
und Familien angenommen. 
Mit der Gründung des neuen Refera-
tes „Beruf, Familie & Gleichstellung“ 
unter der Leitung von Michaela Eig-
ner-Pichler erhalten Familien nun-
mehr eine zentrale Anlaufstelle in 
der AK Kärnten, um sich neben den 
Themen Mutterschutz und Karenz 
auch über sämtliche Förderungen 
und Familienleistungen informieren 
zu können. 
Wenn es gilt, Beruf und Familie unter 
einem Hut zu bringen, sind Zeitres-
sourcen oft besonders knapp, wes-
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Michaela Eigner-Pichler  leitet seit 
1. Oktober 2021 das neue Referat.

halb es wichtig ist, an einer Stelle – im 
Sinne eines One-Stop-Shop-Prinzips 
– sämtliche Informationen zu die-
sem Thema zu erhalten. In Zeiten von 
Homeoffi  ce und Homeschooling gilt 
es auch, die partnerschaftliche Tei-
lung der bezahlten sowie der unbe-
zahlten Arbeit zu thematisieren und 
hier über besondere Arbeitszeitmo-
delle zu beraten. 
„Die Gleichstellung von Frauen und 
Männern am österreichischen Ar-
beitsmarkt sicherzustellen ist eine 
zentrale Aufgabe der AK. Die Schaf-
fung eines entsprechenden Bera-
tungsangebotes ist ein wichtiger 
Schritt, um diesem Ziel in Zukunft 
näherzukommen“, so Eigner-Pichler. 

dieser Zeit kein Entgelt zahlen. Väter kön-
nen aber während des Papamonats den 
Familienzeitbonus in der Höhe von täglich 
22,60 Euro,  also cirka 700 Euro für einen 
Monat, beziehen. Dieser Betrag wird aber 
bei einem späteren Bezug von Kinderbe-
treuungsgeld des Vaters wieder abgezogen.

Familienzeitbonus und Papamonat 
Der Familienzeitbonus und der Papa-
monat sind unterschiedliche Ansprüche 
und decken sich zeitlich nicht zur Gänze. 
Bei der Planung des Papamonats und der 
Festlegung der Bezugstage des Familien-
zeitbonus müssen beide Ansprüche ge-
nau aufeinander abgestimmt werden. Die 
gewählte Bezugsdauer des Familienzeit-
bonus muss daher mit der in Anspruch 
genommenen Dienstfreistellung für einen 
Papamonat exakt übereinstimmen! f i Beruf und Familie 050 477-1005

Wichtig: genau planen!
Für den Fall, dass das Beschä� igungsver-
bot der Mutter über den 91. Tag ab der 
Geburt hinausgeht, besteht zwar arbeits-
rechtlich die Möglichkeit, den Rechtsan-
spruch auf den Papamonat zu nutzen. Es 
gibt aber keine Möglichkeit, einen Fami-
lienzeitbonus in dieser Zeit zu beziehen, 
da die Geldleistung immer vollständig 
innerhalb von 91 Tagen ab der Geburt 
bezogen werden muss! Achtung: Um den 
Familienzeitbonus beziehen zu können, 
müssen Väter in den letzten 182 Tagen un-
mittelbar vor Bezugsbeginn in Österreich 
durchgehend erwerbstätig sein. Nach dem 
Papamonat und dem Bezug des Familien-
zeitbonus muss der Vater die Erwerbstä-
tigkeit wieder aufnehmen.

f i elternkalender.ak.at



14
tipp 04/21 k a e r n t e n . a r b e i t e r k a m m e r. a t

Aktuell             Schwerpunkt             Arbeit & Recht             KONSUMENT              Bildung                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & Meinungen

f i Miet- und Wohnrecht: 050 477-2001

Betriebskostenabrechnung 
bei Mieterwechsel 
Geht es mit re� ten Dingen zu, wenn man die Betriebskostenna� zahlung des Vormieters übernehmen 
muss? Und was passiert mit Guthaben? Das sollten Mieter wissen. 

Befristete Mietverträge sind eine belieb-
te Vertragsform, da Vermieter bei Ablauf 
der Frist keinen tri� igen Grund brauchen, 
den Vertrag zu verlängern. Derzeit wird 
die überwiegende Mehrheit der Mietver-
träge befristet abgeschlossen (Ausnahme: 
Genossenscha� s- und Gemeindewohnun-
gen). Dieser Umstand bedingt zwangs-
läu� g eine hohe Neuvermietungrate und 
damit zusätzliche Kosten für die Woh-
nungssuche, die Vertragserrichtung und 
für Wohnungsadaptierungen. Letztlich 
werden neue Mieter auch o�  noch von 
einer Betriebskostennachzahlung über-
rascht. 

Betriebskostenabrechnung bis 30. Juni
Bis spätestens 30. Juni jeden Jahres müs-
sen die Hauptmieter die Betriebskosten-
abrechnung des Vorjahres erhalten, und  
es muss ihnen Gelegenheit gegeben wer-
den, in die Belegsammlung Einsicht zu 
nehmen. Für Neumieter kann das eine 
unerfreuliche Überraschung bringen. 
Denn sehr o�  werden sie – und nicht die 
Vormieter – für Nachzahlungen zur Kasse 
gebeten. 

Die Betriebskostenab-
rechnung kann für Neu-

mieter eine unerfreuliche 
Überraschung bringen.
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Zahlen für den Vormieter?
Mieter, welche bis zum 1. August eine 
Wohnung beziehen, gelten zum Zeitpunkt 
der Rechnungslegung als Hauptmieter 
und erhalten die Betriebskostenabrech-
nung für das Vorjahr; somit für einen 
Zeitraum, in dem sie noch nicht in dieser 
Wohnung lebten. Auch der Betriebskos-
tencheck der Arbeiterkammer Kärnten, 
welcher von Mai bis Juli 2021 stattge-
funden hat, brachte wieder hervor, dass 
Nachforderungen im Fall eines außerge-
wöhnlichen Kostenaufwandes im Vorjahr 
mitunter über 400 Euro betragen können, 
die der aktuelle Mieter und nicht der Vor-
mieter bezahlen muss. 

Nachmieter erhält Guthaben
Sofern die Abrechnung ein Guthaben 
ergibt, hat der Nachmieter zwar ebenso 
einen Anspruch auf Auszahlung, damit 
wird die empfundene Ungerechtigkeit 
jedoch nicht beseitigt, sondern zum Teil 
sogar verstärkt. Besonders pikant war ein 
Fall in der Beratung, in welchem ein Mie-
ter in eine neue Wohnanlage umgezogen 

war. In der ehemaligen Wohnanlage wur-
den den Mietern – und somit auch dem 
Nachmieter – nach Legung der Betriebs-
kostenabrechnung Guthaben ausbezahlt; 
in der neuen Wohnanlage war aber eine 
Nachzahlung zu leisten. Die Arbeiterkam-
mer Kärnten setzt sich dafür ein, diese Re-
gelung im Mietrechtsgesetz (§ 21 MRG) zu 
ändern.

Heizkosten fair geregelt
Hinsichtlich der Heizkostenabrechnung 
existiert bereits eine faire Regelung: Im 
Heiz- und Kältekostenabrechnungsgesetz 
(HeizKG) ist klar geregelt, dass die Kos-
ten im Verhältnis des Verbrauches und 
entsprechend den Nutzungszeiträumen 
aufzuteilen sind. Das bedeutet, dass der 
Vermieter die Heizkostenabrechnung in 
jedem Fall auf Vor- und Nachmieter auf-
zuteilen hat. Es würde keinen wesentli-
chen Mehraufwand darstellen, auch die 
Betriebskosten entsprechend den Nut-
zungszeiträumen zu verteilen. 



15
tipp 04/21k a e r n t e n . a r b e i t e r k a m m e r. a t

Aktuell             Schwerpunkt             Arbeit & Recht             KONSUMENT              Bildung                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & MeinungenAktuell             Schwerpunkt             Arbeit & Recht             KONSUMENT              Bildung                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & MeinungenAktuell             Schwerpunkt             Arbeit & Recht             KONSUMENT              Bildung                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & Meinungen

Das neue Telekommunikationsgesetz bringt einige Veränderungen für Konsu-
menten. Ein Überbli�  über die wi� tigsten Neuerungen.

Telekommunikationsgesetz neu: 
Änderungen für  Verbraucher

Kündigungsrecht bei Vertragsänderung
Mindestens drei Monate vor Inkra� treten 
einer nachteiligen Änderung muss der An-
bieter Konsumenten darüber informieren 
und darauf hinweisen, dass der Vertrag 
bis zum Wirksamwerden der Änderung 
mittels Sonderkündigungsrecht gekündigt 
werden kann.

Abschlagszahlungen für Handys bei 
außerordentlicher Kündigung

Steht dem Konsumenten ein außerordent-
liches Kündigungsrecht zu, darf der An-
bieter eine Abschlagszahlung verlangen, 
wenn der Konsument ein überlassenes 
Endgerät behalten möchte.

Vertragszusammenfassung 
Der Anbieter muss Konsumenten eine 
klare, leicht lesbare Vertragszusammen-
fassung vor Abschluss eines neuen Ver-
trages kostenlos zur Verfügung stellen.

 Informationspfl icht über Ende einer 
Mindestvertragsdauer

Hat der Vertrag eine Mindestbindung, 
muss der Anbieter nun deutlich über das 
Ende der vertraglichen Bindung und über 
die Möglichkeiten der Vertragskündigung 
informieren. Dabei muss diese Info so er-
folgen, dass der Vertrag mit dem Ablauf 
der Bindung rechtzeitig gekündigt werden 
kann.

 Informationspfl icht über bessere 
Angebote

Kommt es zu einer automatischen Ver-f i verbraucherrecht.at

Herbstmesse-Gewinnspiel
Mitmachen und gewinnen hieß es heuer 
beim AK-Stand auf der Kärntner Herbst-
messe. Verlost wurden drei Winter Kärn-
ten Cards und drei Frühstücke mit der 
Wörthersee Schiff fahrt. Die Kärnten Cards
gewannen Monja Konetschnig, Elisabeth 
Buggelsheim und Thomas Pirker, die drei 
Frühstücke auf See gingen an Gaby Mül-
ler, Patrick Prosen und Valentin Kulnig. Alle 
Gewinner wurden bereits verständigt.

v. l.: Christoph Konets� nig, 
Gaby Müller, Elisabeth Buggelsheim 
und AK-Präsident Günther Goa� 
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tragsverlängerung, muss der Anbieter  
zeitnah vor der Verlängerung zumindest 
einmal jährlich darüber informieren, wel-
cher seiner Tarife in Bezug auf das Nut-
zungsverhalten des Verbrauchers die best-
mögliche Wahl wäre.

Rechte bei Umzug
Wechselt man seinen Wohnsitz, bleibt  nun 
ein  bestehender Internetvertrag bestehen.  
Der Wohnortswechsel führt weder zu Än-
derungen der ursprünglich vereinbarten 
Vertragslaufzeit noch werden Vertragsin-
halte geändert. Der Anbieter darf für den 
Umzug ein Entgelt verlangen, doch es darf 
nicht höher als die Aktivierungsgebühren  
eines Neuanschlusses sein. Wird die Leis-
tung am neuen Wohnsitz nicht angeboten, 
kann der Verbraucher seinen Vertrag mit 
einer Kündigungsfrist von zwei Monaten 
zum Ende eines Kalendermonats kündi-
gen.

 SMS-Warnsystem bei Katastrophen
Kün� ig wird es möglich sein, dass bei grö-
ßeren Notfällen oder Katastrophen ö� ent-
liche Warnungen auf Au� rag der zustän-
digen Behörden von Telekomanbietern an 
ihre Kunden in Form von Textnachrichten 
versendet werden.

Auch ein verbesserter Schutz bei Rufnum-
mernmissbrauch oder Betrugsversuchen 
ist vorgesehen. Detaillierte Infos unter: 

verbraucherrecht.at

Verbrau� er sollen Mängel 
einfa� er beanstanden können. 
Der Nationalrat hat das Gewährleistungs-
recht reformiert. Die neuen Bestimmun-
gen gelten für Verträge, die ab dem 1. Ja-
nuar 2022 geschlossen werden. Das neue 
Verbrauchergewährleistungsgesetz gilt 
zukün� ig für Verbraucherverträge über 
den Kauf von Waren (einschließlich Wa-
ren, die erst hergestellt werden und Waren 
mit digitalen Elementen) sowie zusätzlich 
für sogenannte digitale Leistungen, die 
bisher nicht spezi� sch geregelt waren. Für 
alle sonstigen Verträge gilt wie bisher das 
Allgemeine bürgerliche Gesetzbuch und 
im Verhältnis Unternehmen-Verbraucher 
das Konsumentenschutzgesetz.

„Vermutungsfrist“ wird verlängert
Nicht einmal ein Jahr alt, und die neue 
Waschmaschine hat schon den Geist auf-
gegeben: Mussten Konsumenten bisher 
bereits nach sechs Monaten den Nachweis 
erbringen, dass ein Mangel bereits beim 
Kauf bestand, wird dies nun erst nach ei-
nem Jahr der Fall sein.  Die sogenannte 
„Vermutungsfrist“ wird ab 1. Januar 2022 
für Waren und digitale Dienstleistungen 
auf ein Jahr verlängert. Wird also ein neu 
gekau� es Gerät im ersten Jahr unverschul-
det kaputt, muss es anstandslos repariert 
oder ausgetauscht werden. Ansprechpart-
ner bei der Gewährleistung ist der Händ-
ler, bei dem die Ware gekau�  wurde.

Gewährleistung auch für „digitale Güter“
Kün� ig werden auch digitale Dienste, wie 
z. B. Musikstreaming und Cloudservices, 
erfasst. Außerdem wird für digitale Leis-
tungen und Waren mit digitalen Elemen-
ten (z. B. Smartphone oder Smartwatch) 
eine Aktualisierungsp� icht eingeführt: 
Der Unternehmer muss die zur Aufrecht-
erhaltung der Mängelfreiheit erforderli-
chen Updates zur Verfügung stellen. In-
stalliert der Verbraucher das zur Verfü-
gung gestellte Update nicht in angemesse-
ner Frist, kann es passieren, dass der Un-
ternehmer nicht ha� et.

Gewährleistungsrecht: 
Neuerungen ab 2022

f i
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Bei Joghurt- und Frischkäseprodukten 
werden milchfreie Alternativen zuneh-
mend beliebter. 36 davon stehen diesmal 
im Mittelpunkt des „Konsument“-Tests.

Lebendkeime
Mikroorganismen sind nicht nur für 
Milchprodukte die wertbestimmenden 
Inhaltsto� e. Im Test wiesen zwei Drittel 
der Produkte eine ausreichend hohe Le-
bendkeimzahl auf. Acht Joghurtimitate 
enttäuschten und � elen komplett durch. In 
zwei Produkten aus dem Drogeriemarkt 
gab es ebenfalls kaum Lebendkeime. Es 
handelt sich allerdings um sterilisierte, 
ungekühlte Ware, in der lebende Keime 
nicht zu erwarten sind.

Zutaten
Bio-Produkte bekamen grundsätzlich 
eine bessere Bewertung als Milchalterna-
tiven aus konventionellem Anbau. Weiters 
spielte bei der Bewertung eine Rolle, ob die 
Produkte gentechnikfrei sind. Pluspunk-
te gab es auch für Produkte, die frei von 
Aromen sind. Eine Aromatisierung ist bei 
Produkten mit einem ausreichend hohen 
Fruchtanteil nicht notwendig. Gleiches 
gilt, was den Zusatz von Glukose-Frukto-
se-Sirup anbelangt. 

Bio hat die Nase vorn
Konsumenten greifen vermehrt zu Mil� ersatzprodukten aus Hafer, 
Soja, Mandel oder Kokosnuss. Do�  wie steht es um die Qualität?

f i konsument.at/test-milchersatzproduk-
te092021 (kostenpfl ichtig)

Lange Liste 
Bei den Milchimitaten in der Naturva-
riante weisen insbesondere die konven-
tionellen Produkte von Danone (Activia 
und Alpro) eine lange Zutatenliste mit 
vielen Zusatzsto� en und Aromen auf. Die 
Zutatenlisten der Milchimitate mit Ge-
schmackszugabe unterscheiden sich nur 
wenig von jenen der Milchprodukte. Auch 
hier � nden sich jede Menge Zusatzsto� e 
und andere Zutaten, etwa färbende P� an-
zenbestandteile. Am häu� gsten kommen 
Aroma und Stabilisatoren sowie Stärke 
und Säureregulatoren zum Einsatz. 

Nutri-Score 
Der Nutri-Score zeigt Verbrauchern an-
hand einer (Farb-)Skala von A bis E das 
Nährwertpro� l eines Lebensmittels an. 
So lässt sich auf einen Blick erkennen, ob 
man bei einem Lebensmittel häu� g zu-
greifen sollte oder eher selten. Bei zwei 
Proben aus zwei unterschiedlichen Märk-
ten wurden leichte Abweichungen von der 
empfohlenen Lagertemperatur festgestellt, 
die Kerntemperatur der Produkte war al-
lerdings ausreichend.
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Wer auf Kuhmilch verzichten will, kann auf immer mehr p� anzliche Alternativen zurückgreifen. Vegane 
Milchersatzprodukte werden bei Verbrauchern immer beliebter, der Markt boomt.

kaernten.arbeiterkammer.at/umtausch

Unliebsame Ges� enke: Was man 
zum Umtaus�  wissen sollte.
Grundsätzlich sind Händler nicht verp� ich-
tet, Ware, die nicht passt oder nicht gefällt, 
zurückzunehmen. Der Umtausch aus die-
sen Gründen ist immer Gefälligkeit. Es 
besteht kein gesetzlicher Anspruch darauf. 
Sehr viele Händler räumen großzügige 

Zweite Chance fürs 
Christkind?

Manchmal passt das Weihnachtsgeschenk leider 
nicht so, wie es sollte.

f i

Ad
ob

eS
to

ck
/P

ao
le

se

Umtausch- und Rückgaberechte ein. Will 
man sichergehen, sollte man dieses Recht 
auf der Rechnung vermerken lassen! 

Umtausch bedeutet nicht „Geld zurück“ 
Umtausch bedeutet nicht „Geld zurück“, 
sondern der Kunde kann nur eine andere 
Ware oder einen Gutschein wählen. Geld 
gibt es nur dann, wenn dies mit dem Rück-
gaberecht ausdrücklich vereinbart wurde. 
Ein Gutschein kann befristet oder unbe-
fristet (30 Jahre gültig) ausgestellt werden. 
Eine Barauszahlung ist nicht möglich, 
außer auf dem Kulanzweg. Im Falle eines 
Firmenkonkurses ist der Gutschein unter 
Umständen wertlos. Daher: Gutscheine 
rasch einlösen!

Regeln für den Umtausch
Bestimmte Produkte müssen in Origi-
nalverpackung oder unbenutzt sein. Vom 
Umtausch oder von der Rückgabe ausge-
schlossen sind fast überall entsiegelte CDs, 
DVDs und Computerspiele, Maßanferti-
gungen oder preisreduzierte Ware. Ist das 
Geschenk mangelha� , gilt grundsätzlich 
der gesetzliche Anspruch auf Gewährleis-
tung. Der Händler muss dann entweder 
die Ware tauschen, kostenlos reparieren, 
den Preis mindern oder das Geld zurück-
geben.
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Produkt

TESTURTEIL 
Erreichte von

100 Prozentpunkten

NATUR

Sojade  Natural 0 g sugar 1,66 sehr gut (91) – – + + ✔ ✔ ✘ ✘ A + + + +

Natur aktiv  Bio Mandelcreme 0,45 sehr gut (81) + + + ✔ ✔ ✘ ✘ B + + + +

Ja! Natürlich  Bio Mandel pur 0,52 gut (78) + + o ✔ ✔ ✘ ✘ B + + + +

Natur aktiv  Bio Kokoscreme 0,45 gut (70) + + + ✔ ✔ ✘ ✘ C + + +

Spar Natur pur  Bio-Hafer Natur 0,45 gut (70) + + + ✔ ✔ ✘ ✘ C + + + +

Spar Natur pur  Bio-Kokos Natur 0,45 gut (70) + + + ✔ ✔ ✘ ✘ C + + + +

Made with LUVE  Mal pur Natur Lughurt 0,48 durchschnittlich (45) + + – ✔ ✔ ✘ ✘ C + + + +

Vega Vita  Coco Natur 0,50 durchschnittlich (45) + + – ✔ ✔ ✘ ✘ C + + + +

Dream & Joya  Mandel natur 0,62 durchschnittlich (45) + + – ✔ ✔ ✘ ✘ A + + + +

Harvest Moon  Coconut Natur 0,63 durchschnittlich (45) + + + ✔ ✔ ✘ ✘ D + + + +

Dream & Joya  0 % Zucker Soja Natur 0,40 weniger zufriedenstellend (39) + + + ✔ ✔ ✘ ✘ A o –

Alpro  Natur ohne Zucker 0,36 nicht zufriedenstellend (4) + + – ✘ ✔ ✘ ✔ A + + – –

Activia  100 % Pflanzlich Natur ungesüßt 0,50 nicht zufriedenstellend (2) + + – ✘ ✔ ✘ ✔ A + + – –

Provamel  Soja Ohne Zucker 0,29 nicht zufriedenstellend (1) + + o ✔ ✔ ✘ ✘ A + + – –

Alpro  Natur mit Kokosnuss 0,36 nicht zufriedenstellend (1) + + – ✘ ✔ ✘ ✔ B + + – –

Provamel  Soya Cococnut no sugars 0,40 nicht zufriedenstellend (1) + + o ✔ ✔ ✘ ✘ A + + – –

Activia  100 % Pflanzlich Hafer 0,50 nicht zufriedenstellend (0) + + – ✘ ✔ ✘ ✔ A + + – –

The Coconut Collaborative  Nat. Coconut Yog 1,05 nicht zufriedenstellend (0) – – – ✘ ✔ ✘ ✘ C + + – –

TYP „FRISCHKÄSE“

Provamel  Quark Alternative. Soya. No sugars 0,40 gut (78) + + o ✔ ✔ ✘ ✘ A + + + +

Sojade  So Soja! Alternative zu Quark natur 0,62 gut (78) – – o ✔ ✔ ✘ ✘ A + + + +

Alpro  High Protein Skyr Style 0,50 durchschnittlich (51) + + – ✘ ✔ ✘ ✔ A + + + +

MIT GESCHMACK

Harvest Moon  Cashew Vanilla 1,00 sehr gut (84) + + + ✔ ✔ ✘ ✘ B + + + +

Dream & Joya  Soja Vanille 0,46 gut (73) + + o ✔ ✔ ✘ ✔ A + + + +

Sojade  So Soja! Heidelbeere 0,45 gut (67) – – o ✔ ✔ ✔ ✔ B + + + +

Alpro  Heidelbeere 0,40 durchschnittlich (51) + + – ✘ ✔ ✘ ✔ A + + + +

Activia  Vanille Geschmack 100 % Pflanzlich 0,50 durchschnittlich (51) + + – ✘ ✔ ✘ ✔ A + + + +

Alpro  Mango 0,50 durchschnittlich (51) + + – ✘ ✔ ✘ ✔ A + + + +

Vega Vita  Coco Mango Maracuja 0,50 durchschnittlich (51) + + – ✘ ✔ ✘ ✔ C + + + +

Dream & Joya  Mandel Erdbeere 0,62 durchschnittlich (51) + + – ✘ ✔ ✔ ✔ A + + + +

Alpro  Limette Zitrone 0,36 durchschnittlich (45) + + – ✘ ✔ ✔ ✔ B + + + +

Made with LUVE  Stracciatella Lughurt 0,48 durchschnittlich (45) + + – ✘ ✔ ✘ ✔ C + + + +

Happy Coco!  Raspberry 1,19 durchschnittlich (45) – – o ✔ ✔ ✘ ✔ D + + + +

Provamel  Soya Vanilla 0,41 weniger zufriedenstellend (21) + + o ✔ ✔ ✘ ✘ B + + –

Abbot Kinney’s  Coco Start Original Mango 1,59 nicht zufriedenstellend (15) – – o ✔ ✔ ✘ ✘ D + + – –

UNGEKÜHLT – KEINE LEBENDKEIME

dm Bio  Cashew Natur 0,59 gut (71) + + o ✔ ✔ ✘ ✘ B + + entf.

dm Bio  Hafer Natur 0,59 gut (67) + + + ✔ ✔ ✘ ✘ C + + entf.

Zeichenerklärung:  ✔ = ja        ✘ = nein        entf. = entfällt                
Beurteilungsnoten: sehr gut (+ +), gut (+), durchschnittlich (o), weniger zufriedenstellend (–), nicht zufriedenstellend (– –)        
 ...für NUTRI-SCORE: A, B, C, D, E        Prozentangaben = Anteil am Endurteil        Preise: März 2021
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Homeoff ice: volle Pauschale nur 
über Lohnverrechnung
Maximal 300 Euro können Beschä� igte für das Veranlagungsjahr 2021 beim „Steuerausgleich“ abschreiben. 
Den vollen Betrag gibt es jedoch nur, wenn das Pauschale über das Gehalt ausbezahlt wird. 

Steuer 050 477 - 3002

Seit Jänner 2021 sind Zahlungen des Ar-
beitgebers zur Abgeltung von Mehrkosten 
der Arbeitnehmer im Homeo�  ce für ins-
gesamt maximal 100 Tage im Kalender-
jahr − bis zu 3 Euro pro Homeo�  ce-Tag 
− lohnsteuer- und sozialversicherungsfrei. 
Nur wenn es zu einer Betriebs- oder Ein-
zelvereinbarung über den Aufwandersatz 
kommt und das Homeo�  ce-Pauschale 
vom Arbeitgeber über die Lohnverrech-
nung ausgezahlt wird, kann man den Be-
trag von maximal 300 Euro pro Jahr tat-
sächlich lukrieren. Wenn der Arbeitgeber 
weniger als 3 Euro oder gar keinen Kos-
tenersatz leistet, kann man den Di� erenz-
betrag auf täglich 3 Euro im Rahmen der 
Arbeitnehmerveranlagung als Werbungs-
kosten von der Steuer absetzen. 
Dabei bekommt man jedoch nicht 300 
Euro ausgezahlt, sondern die Werbungs-
kosten reduzieren die Steuerbemessungs-
grundlage und wirken somit nur mit dem 
jeweiligen Steuersatz. Wenn man keine 

Lohnsteuer zahlt hat man vom Home-
o�  ce-Pauschale daher gar nichts. Diese 
Bestimmungen sind derzeit von 2021 bis 
2023 befristet.

Abschreiben von Arbeitsmitteln
Wenn ein Arbeitnehmer für das Homeof-
� ce privat einen Computer oder Zubehör 
kau� , kann er Werbungskosten geltend 
machen. Dabei sind jedoch die steuerfrei-
en Ersätze des Arbeitgebers und die Dif-
ferenzwerbungskosten für das Homeo�  ce 
abzuziehen. Zusätzlich zum Homeo�  ce-
Pauschale können Anscha� ungskosten 
für ergonomisch geeignetes Mobiliar (Vo-
raussetzung min. 26 Tage Homeo�  ce) bis 
zu 300 Euro jährlich als Werbungskosten 
absetzen. Dabei ist zu beachten, dass in 
der Steuererklärung der bezahlte Gesamt-
betrag eingetragen werden muss, weil 
das Finanzamt die überschießenden 
Kosten in den Folgejahren automatisch 
berücksichtigt. Die Experten der AK ste-
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hen für Fragen rund um die Arbeitneh-
merveranlagung gerne zur Verfügung.

MINI-tipp

Zuverdienst nebenbei
Sie haben die Möglichkeit nebenbei 
auszuhelfen, wenn es an Arbeitskra�  
mangelt? Dazuverdienen ist aus steu-
errechtlicher Sicht möglich. Aller-
dings müssen alle 
Löhne und Gehäl-
ter, die während 
eines Jahres bezo-
gen werden, auch 
zusammengerech-
net werden. Ver-
dient man mehr 
als 12.000 Euro im Jahr, muss im 
Folgejahr eine ArbeitnehmerIn-
nenveranlagung (ANV) beim
Finanzamt eingereicht werden. 

f i zuverdienst.arbeiterkammer.at



Zwei Drittel aller 
unbezahlten Arbeiten  
werden von Frauen 
geleistet!

4 Maßnahmen 
für mehr Gleichheit bei Einkommen
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Ab 25. Oktober haben Männer – statistisch gesehen – das Einkommen erreicht, für das Frauen 
bis Jahresende arbeiten müssen. Das bedeutet: Ab 25. Oktober arbeiten Frauen „gratis“.

Unbezahlte 
Arbeit 

umverteilen

Nur 3 von 100 Vätern 
gehen länger als 

3 Monate in Karenz.

20 von 100 
AutomechanikerInnen

sind Frauen.

88 von 100 FriseurInnen
sind Frauen.

Um zu wissen, 
ob sie schlechter 
bezahlt werden, 

müssen Frauen erst 
einmal wissen, 

was die Kollegen
 verdienen!

Anhebung der 
Mindestlöhne

Mehr Frauen 
in Führungs-

positionen

Einkommens-
transparenz

Beispiel 
Väterkarenz

Kinderbetreuung, Haushalt, 
Pflege von Angehörigen – 

diese Tätigkeiten werden nicht 
bezahlt und überwiegend von 

Frauen gemacht.

Beispiel 
„Frauenberufe“ Beispiel 

Frauenquote

Equal Pay Day

Mindestlohn:

€ 1.501,–

Mindestlohn:

€ 2.000,–

2018:

heute:

2018: Einführung der 
Frauenquote in börsen-
notierten Unternehmen

32 
von 100 Frauen

22
von 100 Frauen

€ 4.520,–

geheim

Vertrag

4 Maßnahmen 
für mehr Gleichheit bei Einkommen
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Gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit



Die Corona-Pandemie verstärkte Tendenzen, wel� e die soziale Unglei� heit ansteigen und Verteilungsfragen in den Vorder-
grund rü� en lassen. Experten vers� iedener Disziplinen regten die Teilnehmer bei der Veranstaltung zum Na� denken an. 

10 Jahre Kärntner Gespräche zur       demokratiepolitischen Bildung. 
Fokus: Verteilungsgerechtigkeit   und Demokratie

Bildungsdirektorin Isabella Penz (6. v. l.), LH Peter Kaiser (7. v. l.) , AK-Dir. Susanne Kißlinger  (8. v. l. ) und Organisa-
tor Daniel Weidlitsch (9. v. l. ) umgeben von  Keynote-Speakern und Kooperationspartnern. 

Die „Kärntner Gespräche zur demokra-
tiepolitischen Bildung 2021“ in der AK 
Kärnten beschä� igten sich zum 10-jäh-
rigen Jubiläum mit nationalen und glo-
balen Entwicklungen, die – nicht nur in 
den letzten Monaten – Demokratie und 
Gesellscha�  vor enorme Herausforderun-
gen stellten. Die Veranstaltung stand unter 
dem Titel: „Wie lange können wir uns das 
noch leisten? Warum Verteilungsgerech-
tigkeit die Demokratie fördert.“

Ungleichheiten ausgleichen
Experten aus Wien wie Tamara Ehs, De-
mokratiewissenscha� erin, Martin Schürz, 
Ökonom und Lektor an der WU Wien, 
oder Ulrich Brand, Politikwissenscha� er, 
setzten sich unter anderem mit den E� ek-
ten des globalen Kapitalismus und dessen 
ungerechter Verteilung in den einzelnen 
Keynotes-Referaten auseinander. Landes-
hauptmann Peter Kaiser sprach in seinem 
einführenden Statement von der Unver-
zichtbarkeit der Demokratie: „Demokratie 
muss täglich neu erkämp�  und erarbeitet 
werden“, so Kaiser, der Oskar Negt in sei-
ner Ansprache zitierte. 

Kipppunkte der Demokratie
Tamara Ehs beschä� igte sich in ihrer 
Keynote mit den Kipppunkten der De-
mokratie, die sie mit einem Kartenhaus 
bildlich darstellte. Es sind viele Kartenrei-
hen bzw. Grundfeste, die das Fundamet 
der Demokratie darstellen. Dazu gehören 
bürgerliche Grund- und Freiheitsrechte, 
Meinungs- und Pressefreiheit, Gewalten-
kontrolle, Garantie der e� ektiven Regie-
rungsgewalt und gegenseitige Unterstüt-
zung, um ein rechtsstaatliches System zu 
tragen. 
Die Wissenscha� erin erklärte, dass sich 
steigende Ungleichheit auch auf  die Teil-
habe an der Demokratie auswirkt. „Wer 
über weniger Einkommen, weniger formal 
gute Bildung verfügt oder auch armutsge-
fährdet ist, nimmt auch weniger an allen 
Möglichkeiten, die Demokratie bietet, 
teil.“ Ge- bzw. zerstörte soziale Grundla-
gen der Demokratie beschleunigen die-
sen Prozess. Dazu zählen unter anderem 
� nanzielle Unsicherheit, mangelnde Zu-
kun� sperspektiven, Abwertungen bzw. 
soziale Kränkungen im gesellscha� lichen 
Umfeld, Zugangsdiskriminierungen zur 

Teilhabe an der Gesellscha�  durch Klas-
sismus und Rassismus oder auch fehlende 
und nichtwirksame Mitbestimmungen.

Vermögenskonzentration 
nach der Pandemie
Martin Schürz stellte in seinen Vortrag die 
Eigentumsverhältnisse der Österreicher 
dar. „Einkommen und Vermögen wer-
den permanent verwechselt“, so Schürz. 

Tamara Ehs  –  Politikwissenschafterin und Demokra-
tieberaterin für Städte und Gemeinden in Österreich.

Keynote-Speaker Martin Schürz – Ökonom und 
Lektor an der Wirtschaftsuniversität Wien. 
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10 Jahre Kärntner Gespräche zur       demokratiepolitischen Bildung. 
Fokus: Verteilungsgerechtigkeit   und Demokratie

MINI-tipp

Kärntner Gespräche live und
zum Nachsehen
Eine andere Sichtweise auf die Welt 
und wichtige Fragen, wurden im Rah-
men der Kärntner 
Gespräche zur demo-
kratiepolitischen Bil-
dung behandelt. Die 
Veranstaltung, die das 
� ema Demokratie 
aus unterschiedlichen 
Blickwickeln beleuch-
tet, fand in der Arbeiterkammer Kärn-
ten bereits zum zehnten Mal statt.

f i ktn.ak.at/mediathek

Das Zentrum der Demokratie – 
das österreichische Parlament.

Immobilien, Fahrzeuge, Spareinlagen, 
Lebensversicherungen etc. sind als Ver-
mögen zu werten. Zieht man davon Kre-
dite bzw. Verschuldung ab, nennt man 
dies Nettovermögen. In Österreich beträgt 
das Nettovermögen im Median (die eine 
Häl� e liegt über, die andere Häl� e unter 

dem Nettovermögen) pro Haushalt 83.000 
Euro. Das durchschnittliche Nettovermö-
gen der Top-1-Prozent in Österreich liegt 
bei 6 Millionen Euro (das 223-Fache vom 
Median der Jahreseinkommen). „Das ist 
eine ganz andere Welt, denn diese Zahl 
beinhaltet nicht alle Millionäre in Öster-
reich“, betonte Schürz und fügte hinzu: 
„Die Welt der Armen ist eine Welt der 
Durchsichtigkeit, in der Welt der Ver-
mögenden gibt es eine Diskretion.“ Die 
Coronakrise erhöhte die Finanzen der 
Vermögenden immens, was einer Mono-
polisierung einiger Unternehmen Vor-
schub leistet.   

Internationale Perspektive
Ulrich Brand, der online zugeschaltet 
wurde, stellte in seinem Vortrag die „Ver-
teilungsgerechtigkeit jenseits der imperia-
len Lebensweise – Dilemmata progressiver 
Gewerkscha� spolitik“ vor.
Der Umbauprozess muss, laut Brand, ge-
samt sozial geschehen und nicht nur aus 
Arbeitgeber- oder Arbeitnehmersicht von-
statten gehen. Grundlegende Prozesse in 
Produktion oder Lebensverhältnisse wer-
den nicht in Frage gestellt, sondern nur die 
Ökologie-Problematik wird thematisiert. 
Bestes Beispiel: Vom Verbrennungsmo-
tor zum E-Motor. „Was die Gesellscha�  
braucht, ist keine Mobilitätswende, son-
dern eine Antriebswende – wir brauchen 
jedoch ein anderes Mobilitätssystem, weg 
vom Auto“, so Brand. Das betri�   auch die 
Landwirtscha� . Raus aus der industriellen 
Landwirtscha�  und hinein in die ökologi-
sche, lokale Landwirtscha� . 
Das zweite Dilemma beim Umbauprozess 
ist der Export und die Frage, wie können 
internationale Regeln und Sozialstandards 
deutlich erhöht werden, damit der Preis 
nicht zulasten der Natur und der Beschäf-
tigten geht?
Brand führte noch ein weiteres Prob-
lem der Verteilungsgerechtigkeit an, wie 
ständiges Wachstum der Wirtscha� . Die 
Wachstumsorientierung der Gesellscha�  

In der Diskussion stellten sich die Referenten zahlrei-
chen Fragen des Publikums. Der neue AK-Bildungsab-
teilungsleiter Peter Reichmann (vorne links) hörte 
den Teilnehmern gespannt zu. 

muss hinterfragt werden. Im Abschluss-
gespräch blickte Ute Liepold, promovierte 
Philosophin und Lehrbeau� ragte an der 
Alpen-Adria-Universität Klagenfurt, auf 
„Kunstscha� ende, die nun das neue Pre-
kariat sind“. 

Landeshauptmann Peter Kaiser ist gern gesehener 
Dauergast bei den Kärntner Gesprächen.
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tipp-PROFIL

Geboren und aufgewachsen ist Sabrina Pankraz in 
Klagenfurt. Vor über 20 Jahren übersiedelte sie nach 
Arnoldstein. Die gelernte Großhandelskau� rau ist seit 
über 19 Jahren bei der Firma Hofer im Zentrallager 
in Weißenbach angestellt, wo sie in der Logistik als Be-
reichsleiterin-Stellvertreterin arbeitet. Seit 15 Jahren ist sie 
außerdem als Betriebsrätin tätig.

Welche Eigenschaften sind in Ihrem Job wichtig?
Als Logistikerin sind es Flexibilität, Stressresistenz, Ef-
� zienz und Lösungsorientierung. Als Betriebsrätin sind 
Einfühlungsvermögen, Kon� iktlösungsfähigkeit und das 
Zuhören die wichtigsten Eigenscha� en.

Was schätzen Sie an den Kollegen?
Ehrlichkeit, soziale Kompetenz, Zusammenhalt.

Auf welche Erfolge sind Sie stolz?
Besonders stolz bin ich auf die Herausforderungen, die ich 
in der Funktion als Betriebsrätin in den vergangenen 15 
Jahren so gut wie möglich gemeistert habe.

Bei wem holen Sie Rat?
Bei meinen Kollegen im Betriebsrat und privat bei den mir 
vertrauten Menschen.

Welche Reformen bewundern Sie? 
Die Familienrechtsreform der 70er-Jahre.

Wer sind Ihre Helden der Gegenwart?
Jeder, der in diesen schwierigen und herausfordernden Zei-
ten zuerst an andere denkt und sein Lächeln nicht verliert.  

Was verabscheuen Sie?
Unehrlichkeit und Missgunst verabscheue ich.

Was macht Sie glücklich?
Lächelnde, glückliche Menschen.

Ihre Lieblingsbeschäftigung?
Wenn ich mich nach der Arbeit um meinen geliebten Garten 
kümmern kann.

Haben Sie ein Lebensmotto? 
Behandle jeden Menschen so, wie du behandelt werden 
möchtest!

„Behandle 
jeden so, wie du 
behandelt 
werden möchtest!“werden möchtest!“

SABRINA
PANKRAZ
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Nutzen Sie noch heuer die Möglichkeit, und lösen Sie Ihren AK-
Bildungsgutschein für individuelle Einzelcoachings in den Berei-
chen Sprache und Digitalisierung ein. 
Zudem � nden Sie an der VHS eine Vielfalt an persönlichen und 
nachhaltigen Geschenksideen. Als regionaler Bildungsnahversor-
ger sind die Kärntner Volkshochschulen an über 60 Kursorten in 
Kärnten vertreten. Entdecken Sie den passenden Kurs im umfang-
reichen Kursprogramm, bestehend aus rund 3.000 Präsenz- und 
Onlinekursen pro Jahr, ein VHS-Wertgutschein ist ein wertvolles 
Geschenk für Talentierte und Neugierige.

Kursserie: „Neustart nach Corona - Welche Veränderung 
braucht die Wirtscha� ?“  
In einer Kooperation mit der internationalen Bewegung „Attac“ 
geht die VHS dieser Frage auf den Grund. Die Kurse richten sich 
an alle Menschen, die an grundlegenden Veränderungen der 
Wirtscha� sweise interessiert sind, und werden durch den AK-Bil-
dungsgutschein gefördert. Das Programm � nden Sie unter dem 
Stichwort „Neustart nach Corona“, für weitere Informationen: 
VHS Villach, Tel. 050 477-7100 oder vhs-villach@vhsktn.at

Bildung – das 
wertvollste Geschenk

Digitalisierung ist in aller Munde, lebt aber nur mit den Men-
schen, die diese Technik auch anwenden und ihre Kompeten-
zen stetig erweitern. Um diese digitalen Transformationen er-
folgreich umsetzen zu können, sind stetige 
Aus- und Weiterbildungen unabdingbar. 
Das b�  Kärnten bietet das passende Kurs-
angebot!

Weiterbildung im virtuellen Kursraum 
Auch vor der Weiterbildung hat die Digi-
talisierung nicht Halt gemacht. Die Pan-
demie hat das Fortschreiten des Online 
-Lehrens und -Lernens noch beschleunigt. 
Neben Homeo�  ce und Onlinebespre-
chungen haben längst auch die Aus- und 
Weiterbildungskurse in den Wohnzim-
mern Einzug gehalten. Beliebt ist auch das 
Blended-Learning-Format, bei dem neben 
Selbstlernphasen und Online-Einheiten 
auch Teile in Präsenz abgehalten werden.

Jetzt den AK-Bildungsguts� ein für b� -Kurse im 
Berei�  Wirts� a�  und Digitalisierung nutzen.

bfi -Bildungsprogramm:
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Alle Kurse, die mit dem AK-Bildungsguschein eingelöst werden können, sind auf 
der Website gekennzeichnet. Das gesamte Angebot der VHS Kärnten � nden Sie 
auf 

           vhsktn.at                        050 477-7000                  offi  ce@vhsktn.at

Wir sind mit unserer 
Fachexpertise für Sie da!
In der Vollversammlung, dem Arbeit-
nehmerparlament der AK Kärnten, 
wurde im November das Budget für 
2022 einstimmig beschlossen. Was 
heißt das für Sie als AK-Mitglied? Die 
geplanten Erträge sowie Aufwendun-
gen für das kommende Jahr betragen 
rund 30 Millionen Euro. 95 Prozent 
der Einnahmen erwarten wir aus der 
Kammerumlage. 36,9 Prozent sind 
für das Arbeits- und Sozialrecht ge-
plant, 28,8 Prozent für Bildung und 
Kultur, 22 Prozent für Wirtscha�  
und Konsumentenschutz und 12,3 
Prozent für Mitgliederinformation. 
Der sorgsame Umgang mit dem Geld, 
das wir treuhänderisch verwalten, ga-
rantiert Ihnen als Arbeitnehmer und 
Konsument unsere Fachexpertise, mit 
der wir Ihnen zur Seite stehen. Aber 
auch unser interessenpolitisches En-
gagement gegenüber den Unterneh-
men und dem Staat gehört zu unserer 
Aufgabe. Im Vertrauensindex von 
APA/OGM   liegt die Arbeiterkammer 
– im Ranking der vertrauenswürdigs-
ten Institutionen – nach der Polizei 
und dem Verfassungsgerichtshof auf 
Platz drei. Die ständig steigende In-
anspruchnahme der AK-Leistungen 
bestätigt, dass die AK als Interessen-
vertretung mehr denn je gebraucht 
wird. Fast 190.000 Beratungen im 
Arbeits- und Sozialrecht, im Konsu-
mentenschutz und im Lohnsteuerser-
vice brachten unseren rund 200.000 
AK-Mitgliedern im Jahr 2020 rund 
55,5 Millionen Euro zurück. 
Nehmen Sie unserer Hilfe in An-
spruch, wir sind für Sie da! Ich darf 
Ihnen und Ihren Lieben ein gesundes 
und gutes neues Jahr wünschen!

tipp-INTERN

AK-Direktorin Susanne  Kißlinger
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Orts- und zeitunabhängig können Webinare absolviert oder Inhalte der Selbstlern-
phasen erarbeitet werden. Auch Experten außerhalb Kärntens können so e�  zient 
hinzugezogen werden. Der virtuelle Kursraum soll Weiterbildungen in Präsenzform 

aber nicht ersetzen, sondern erweitern. Die 
Möglichkeit, sein Wissen bequem von überall 
aus zu erweitern, ist also eine hervorragende 
Ergänzung.

Kurse im Überblick: 
• Grundlagen des Digital-Marketings
• Zerti� zierte*r Fachtrainer*in 
• Buchhaltung Grundlagen & Au� au 
• Grundlagen des Projektmanagements 
• Digitale Projektwerkzeuge erfolgreich 

einsetzen

Die beste Zeit für Weiterbildung ist JETZT! 
Die Vorteile liegen auf der Hand!

Digitale Kompetenzen
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bfi -kaernten.at bfi -kaernten.at 

05 78 7805 78 78

info@bfi -kaernten.atinfo@bfi -kaernten.at
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GLEICHE  
BEZAHLUNG

#FÜRDICH
Die Arbeiterkammer ist deine Stimme 

für gleiche Chancen. Deshalb fordern wir 
gleichen Lohn für gleiche Arbeit.


